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Olaf Völker ging während der Vor-
bereitung regelrecht Klinkenputzen. 
Er und Detlev Freutel hatten ge-
meinsam mit dem Hamburger Schu-
lungsanbieter Halimos ein Konzept 
für eine Fahrerfortbildung erarbei-
tet, die zu einhundert Prozent aus 
dem Fördertopf eines europäischen 
Sozialfonds übernommen wird. Le-
diglich die Seminarzeit mussten die 
Unternehmer ihren teilnehmenden 
Fahrern als Arbeitszeit bezahlen. 
Doch trotz breiter Zustimmung im 
Vorfeld meldeten die Unternehmer 
gerade mal fünf Teilnehmer an. 

„Unsere Fahrer arbeiten die 
ganze Woche über sehr hart, dar-
um sollen sie am Wochenende frei 

haben“ oder „was soll man alten 
Haudegen noch Neues erzählen“ 
wurde als Begründung für eine Flut 
von Absagen angegeben. 

Doch diejenigen, die dabei waren, 
merkten schnell, dass keine ollen Ka-
mellen aufgewärmt wurden. Detlev-
Freutel und Olaf Völker brachten als 
Referenten viel unternehmerische 
Erfahrung mit. Freutel, der als Vor-
stand eines Berliner Taxiverbandes 
seit Jahren Zusatzschulungen in der 
Bundeshauptstadt durchführt, leg-
te seinen Seminarschwerpunkt auf 
den Umgang mit den Kunden und 
das besonnene Verhalten im Stra-
ßenverkehr. Dabei wurden unter 
Zuhilfenahme des Straßenverkehrs-
gesetzes auch diverse rechtliche Fall-
stricke angesprochen. Besonders die 
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Viel Neues für 
Altgediente 
Fahrerweiterbildung  Mit Unterstützung 
aus einem europäischen Fördertopf werden 
in Schleswig Holstein Taxifahrer geschult. 
Der Beginn war vielversprechend und hätte 
mehr Teilnehmer verdient gehabt.  

Fortbildung in Eigenregie
Dekra-Zertifzierte Chauffeurausbildung, IHK-Schulung oder der Aufbau eines Berufsbilds für Taxifahrer: Im Bereich der  
Aus- und Weiterbildung für Personenbeförderer tut sich einiges. 

Rund drei Jahre, nachdem ein Verstoß des 
BZP, eine kleine Fachkunde für Taxifahrer 
gesetzlich vorzuschreiben, von der Poli-
tik mit Missachtung abgekanzelt wurde, 
reagiert die Branche nach dem Motto: Hilf 
dir selbst. So hat beispielsweise die IHK 
Köln gemeinsam mit dem Kölner Taxiruf 
einen 60-stündigen Zertifikatslehrgang 
erarbeitet, der im Herbst starten soll. „Wir 
wollen mit diesem Kurs Bildungsträger 
werden“, berichtet Alexander Tritsch-
kow von der Kölner Taxizentrale. Damit 
wäre man gegenüber dem Arbeitsamt 
förderungswürdig und hätte die Kölner 
Kommunalpolitiker zufriedengestellt, die 
aufgrund massiver Beschwerden vom 
Gewerbe ein „service-orientiertes“ Arbei-
ten fordern. 
Als Partner der unabhängigen Prüforga-
nisation „Dekra“ tritt die Firma „Bruseco“ 
auf, die sich selbst als Marktführer in offi-

ziell anerkannten Ausbildungen für VIP-
Chauffeure in Deutschland, Niederlande 
und Belgien bezeichnen. Bei der Aus- und 
Weiterbildung wird dabei das Augenmerk 
auf den gehobenen Chauffeurdienst 
gelegt. Nach erfolgreichem Abschluss 
erhalten die Teilnehmer neben 
einem Zertifikat auch ein Zeugnis, 
einen Abschlussbericht und sogar 
eine Anstecknadel (siehe Foto) und 
bringen hinterher das nötige Rüst-
zeug mit, um Vorstandsmitglie-
der, Topmanager, Regierungsbe-
amte und Politiker angemessen 
chauffieren zu können.  

Noch ein wenig Geduld erfordert 
dagegen der Aufbau eines freiwilligen 
Berufsbildes „Servicefahrer / Fachkraft 
für Taxi und Mietwagen“. Ein Arbeits-
kreis von Vertretern der Taxi Dortmund, 

des niedersächsischen GVN und der IHK 
Dortmund hat vor diesem Hintergrund 
erste Leitlinien und Inhalte für eine zwei-
jährige, freiwillige Ausbildung für das 
Fahrpersonal wie auch das Management 

von Taxibetrieben bzw. -zentralen 
erstellt. Allerdings gebe es bei 
der weiteren Vorbereitung derzeit 
einen „gewissen Stillstand“, wie 

die Delegierten des GVN bei ihrem 
Zusammentreffen in Braunschweig 

betonten. Zur Umsetzung sei man 
auf die Beteiligung der Gewerk-

schaften angewiesen. „Trotz sehr 
flexibler Terminangebote seitens des GVN 
konnte leider noch kein Gespräch mit der 
Gewerkschaft „ver.di“ vereinbart wer-
den“, heißt es in einer Erklärung. Mög-
licherweise müsse sich die Gewerkschaft 
hierzu noch selbst positionieren. � jh

„Ich bin überrascht, wie 
viel Neues ich 

mitgenommen habe“ 

G. Downing, Taxifahrer

Detlev Freutel erläutert die 
rechtlichen Besonderheiten 

im Straßenverkehr.  


